
Honilie zu Joh 14, l-72
5, Sonntag der Osterzeit
1? ,5 ,19A7 St, Laurentius

(Lesejahr A)

Liebe Gemeinde,

bei unse¡em Versuch, die gehörten
auszuschöpfen, braucht es wieder einmal
Freude a.m Wort. Man muß Worte mögen, sie
nit Ungeduld abhorchen. Oft geben Worte
obe¡flåchlichen Ohr sich erschließen wi11,

Da heißt es: "Euer Herz ängstige sich doch nicht.', Ausschöpfen daslÝortl Bs ist die Rede von allem, wa's uns Angst nacht. l{enn wirrsdurchfüh.len: von den äußeren ersten Anlåssen ausgehend kommen wirallerletzt ganz gewiß auf jene unabwendbaren Leiden, die unserLeben zergtören: auf den Tod. Sei es engenomen : llir weldenangeblickt als wie soJ_che, denen das bevorsteht, deren l{eg dahineinführt. Der das schreibt, ¡¡i11 uns nichts vormachen. Er willuns in díe l{ah¡heit führen,

Erst dann, wenn ÿ¡ir das zugelassen haben rnit uns, dann trifft dasnáchste l{ort: "Vertrauet auf Gott." Wie nan das nacht? Wenn manerst verstanden hat, daß Gott keine Märchenfigur ist, wohin håltsich denn mein Denken, Ý¡enn ich vertraue auf Gott? De¡ Text hierführt uns weiter, aber erst dann, elenn ÿrir sie empfunden,zugegeben haben, diese Ratlosigkeit: IÝie vertra.uen wir aif Gott?Das ist Ratlosígkeit, wenn man so fragt. In diese Ratlosigkeit dåsweiterführende wort: "Das heißt nämrich: vertrauet r.,r nich¡Jesus." IÝir komnen auf eine nenschliche Gestalt, die ge.Iebt hat,uns-eresgleichen, man kann sich's vorstellen ! wiedãr muß manprobieren du¡chzukommen: Mein Vater ist gestorben, neine Mutterlst gestorben, mein Freund, mein Mann, meine Frau, Menschen, andenen mein Herz gehangen hai, sind gesiorben. w"io i"ü;.1-wie dasgehtr wenn man zu Verstorbenen hin noch Vertrauen hat? Das wä¡efreilich gemeint. f{ieder b¡auchen erir Zeit dahinzukonmen,

Worte zu verstehen,
die immer geforder'te

nit Geduld und doch auch
viel, mehr her als dem

Dann dürfen wir fra,gen: Wie kommen wir zu ihn, von dem d.erschreiber sagt, er habe gesaclt, vertrauet auf nich, wenn ihr denItleg suchet ins Vertrauen zu Gott? Dann vermag unaer Herz weiter zuverstehen: "rch gehe hin", sagt Jesus, Es ist kein Zweifel, ersp¡icht von seinem Leiden und sie¡ben , Jetzt könnte unser no¡malesEmpfinden sagen: Dann ist er ja hart tot, und hier sagt d.er Text:fch gehe hin, und das ist der Àinn und der Zweck und d.as Ziel: Ichbe¡eite eínen o¡t euch. wem euch? De¡en He¡z sich ang"iigi, I{iederhereinholen afl die Ängste I rch b;;;it. euch ei-nen ort. Das wort,das da steht, das het eine Kraft, heißt nicht nur: einen platz,sondern einen ort. Ort fü¡ ein Eind, das sich noch nicht sel,berhelfen kann, ist die Mutter, ist dár vater. Ort ist das oder de¡oder die, was immer Halt gibt, Orientierung gibt, Mitte gibt,annimnt, auffängt, genau uns, deren He¡z sich ängstigt,zugeordnet. Das wär t s, F¡as wir b"ru"h"r, in unserer Angst:



-2-
jemanden, der ale, "i: 9l*r.- Mitte, Hort, Berg, Felsen da ist,unverbrüchlich sicherheit gibt. Das sagt Jesus in Blick euf seinLeiden und Ste¡ben: Ich Eehe hin, und das ist der Zv¡eck und derSinn, das Ziel: I{enn ich das durchlenacht habe, d.ann habe ich,sdurchgernacht und stehe fest. I"h t;;;" so dann zu euch, ihr könntzu mir konmen. Das ist der Erstandene, de¡ ,.r=""" Angstdurchgenacht, Leiden durchgenacht, Ste.¡e., durchgemacht, den Toddurchgemacht, aLl das bestand"n h"i ,.r.ra t.bt .

Nun laßt uns dem zerugnis der Jünger vertrauen. Sie haben geaagt:Er lebt! Und so hat er ,r." "i.ã, Ori bereitet _ Er ist der Ort,Wie der bereitet ¡¿ord.en ist? E;;-- ;; hat in seiner Anget auf cottvertraut und Gott, getreu, hei ihn getrost gemacht, gestärkt,erweckt aus dem Tode, erstehen lassen für uns, daß wir könnten anihn uns halten.

Aber das ist noch nicht alles. Ich werde konmen und euch nehmen,zu mir nehmen. Hier hönnte ài" deutsche ip"""¡. unseinen kleinen st¡eich spieren. s; ,i; eine Mutter 
"ir-xi"a nimmt,nimnt er uns, könnten, wír,neinen, ,rr¿ a.= ist gar Dicht falsch.Aber es i-st so viel neh¡ wie das m"frr--i=t, wenn eine Mutter, einvater ihr Kind "neh¡nen"' o-= "ã¡r"r-sie nicht ¡1"ã, - 

"J-J., ¡"g"rr,zD schützen; ínmer we¡den sie es - herstellen, hinsteÌlen,aufrichten, rüsten, danit 
"s 

g.he.r-_l"rnt aorthin' unã aorthin,sicher. "Nehmen", gl"ß gedachtl heißt imnr"r jenanden in Dienstnehnen, rüsten zun Einsaiz. f. i=t--"ine Sprache, die in de¡ Bibelbekannt ist: Ein Herr nimrt ã"n-r"ãåirt, der Kaiser ninmt einenVasallen, jemanden zum VasalLen. nr nlnnt ihn und verbürgt sichihrn nit alÌer l(¡aftr. 
. 
sicherheit ,,., g"L"rr, und dann sendet er ihnund sast ihn: rch bin ¿" ,ii-ãiil -ãìtr¿oni., 

du sehst, Dies nunneint "ich nehme euch": als ,i;-;; xfåcfrten, arã ,¡ie zu MË,gden,die ich senden wiÌl_, nachdem ist sie zuerst gefestigt habe, ihnensÍcherheit seseben habe.. i;;-=;;; Ëiàr,, t"i, bin bei euch, attwohinihr geht. Es kann_,nichrs ,"t;-r;hi;i sehen. rch habe den Todbestanden. Die Drohnächt" siná--ie;;;;;; die Anestmachernåchte sind
::;ì;":å";:"1"u;.,r"n, "" d;;;; ;i;i";;; für euãh, ;";;_î;;.nir nur

so verstehen wir nun das Wort, mit dem er v¡eite¡fährt und lrtrÉt,:und so bin ich nun für """n-ãiå "îå""ii_w.". wer mich betritt, i.rerzD urir komnt, r{er-von ni¡ sich eeben la8t, vertrauend. sich mi¡anvertra.ut, der .Eerangt weiter, -J"""g.r..rgt 
hindurch durch Angstund Leid und Nor una rãd i;; 

-;"i"":=^ 
rãn ¡io der tÝeg. und das isrî:; i:}"+;l:; 

":ilå"::. 
.,"1'"aåI"i;;",1- Dann sehöreI in"..Ji", wie

Und nun das schöne Wort: Meines Vater Ha'us sind wir _ nicht ausij:::"";.,1::l:.î:;,Zimmern, 
-ôä;;";;";iuren 

und wohnunee;, sondern
s,,.,= 

. 
¿"" -Hå;;;;;ii;:;: ,":; ;::"::;":å:::f ï:";:ä"Tî5"ii:;ig: ,r::lvater gründet, srifi.et; ;i;kî"";åi;';""= : viete _ reohnunsen?
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Viele - darf ich es fast etwas banal sagen - wiele Di enst-SteJ- len,
aehr vie1e, für jeden ein Dienst. Einen jeden rücke ich an seinen
Ort, den Ort seines Einsatzes. Das ist das Wort, das hier steht,
nicht ein Zimmer zun Schlafen, nicht eine lÝohnung, um sich zt)
pflegen. Nicht mißverstehen, sonde¡n ausachöpfen das l{ort:
Berufene sind wir in einen Dienst I Das gel-íngen zv J-assen,
braucht's unser Vertrauen in den, der ruft, Jesus, der elestorben
ist und lebt, daß wir, r¿enn wir von ihm uns rufen laseen, senden
lassen, zugehören zu den, der j-hn gerufen und geaandt hat: zu
Gott, seinem Vater.

Euer Herz ångstige sich nicht, Es hat Angst, und nun geht die
Revolution dagegen: Euer Herz ãngstige sich nicht. Vertraut auf
Gott' das heißt.: Vertraut auf nich, cott gründet sich durch nich
sein Haus, ich bin's, der in den l{erk die Hauptrolle spiel"t, Ich
gehe hin, um es euch vorzumachen und wiederzukomnen, daß ein Ort
sei, daß ihr könntet rnit eurem Vertrauen euch an nich halten. Dann
ý¿erdet ihr genommen, bestellt, hriegt euern Pl-atz, einen festen
Pl.a1:-z, von dem niemand euch wegschubsen kann, r,Jeil ich euch halte.
Dann gehört ihr dazu und wißt euren Weg, Sinn, ZuecF., Ziel des
Lebens. So haben wir gebetet heute: Zeig uns heute den Sinn
unseres Lebens. So werdet ihr in die f{ahrheit treten. Ihr v¡erdet
das Leben haben.


